
12 FabLab, ein Ma ker Space am FSI 
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Mit Beginn dieses Sommersemesters be
treibt das Institute of Production Science 
and Management gemeinsam mit dem 
Institut fü rind ustriebetriebsbetriebsleh re 
und Innovationsforschung als erste öster
reichische Universität ein "FabLab". 

Prof. Dr. Christian Ramsauer, 
DI Matthias Friessnig 

Kreative Privatleute und Entrepreneure 
verfügen heute über einen einfachen und 
erschwinglichen Zugang zu High-Tech Fer
tigungseinrichtungen, wo sie ihre Produk
tideen einfach und rasch verwirklichen 
können. Dabei können Produkte entweder 
lokal in sogenannten "FabLabs" (Kurzform 
für Fabrication LaboratoryL ,,TechShops" 
und anderen "Maker Spaces" selbst gefer
tigt werden oder durch die Nutzung von 
dezentralen und weltweit verfügbaren 
Kapazitäten der digitalen High-Tech Fer
tigung unkompliziert über das Internet in 
Auftrag gegeben werden. Auch in der In
dustrie wird der Trend IIMaker Economy" 
immer wichtiger. Dies zeigt u.a. das Bei
spiel der BMW Group, welche gemeinsam 
mit der TU München in einen sogenann
ten TechShop" auf 1.800 m2 investiert. 

" 
Die Erkenntnis, dass Forschung und Ent
wicklung (F&E) nicht mehr ausschließlich 
intern und unter größtmöglicher Abschot
tung stattfinden sollte, hat sich in den 

vergangenen Jahren in KMUs sowie gro
ßen Unternehmen mehr und mehr ver
festigt. Konzepte wie "Open Innovation" 
und "Customer Co-Creation", bei denen 
die Einbindung externer Wissensträger 
in den Kreativ- und Problemlösungspro
zess enorme Potenziale erschließt, wur
den vielerorts zum festen Bestandteil der 
F&E-Politik. Neben Experten und fort
schrittlichen Kunden, welche als Ideenlie
feranten agieren, rückt zunehmend eine 
weitere Gruppe ins Blickfeld innovativer 
Unternehmen : Die "Maker", kreative Bas
tler und Entwickler, die unter Ausnutzung 
spezielle Infrastrukturen nicht nur Ideen 
und Prototypen, sondern auch marktreife 
Produkte erstellen und diese oftmals un
ter Open-Source-Hardwarelizenzen ver
markten. Dabei geht es den "Maker" eher 
um den Spaß an der Entwicklung, die Nut
zung des Produktes für eigene Zwecke, 
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den eigenen Stolz auf das fertige Werk 

als um Gewinnstreben. "Maker" mischen 
beispielsweise ganz stark beim Bau von 
Flugdrohnen mit, erstellen Low-Cost-La
germanagement-Roboter und haben im 

Rahmen der Firma "Local Motors" ein 
marktreifes Open-Source-Auto entwi

ckelt. 

Was zunächst nach hobbymäßiger Bas
telei klingt, bietet in der Praxis ein enor
mes Potenzial - beflügelt durch drei Ent
wicklungen: 

1. "Tools des Innovierens", d.h. Laborka
pazität, Rechenleistung, CAD-Program
me, 3D-Drucker zum Prototypen bau oder 
Simulations-Software, sind heute viel er
schwinglicher. 

2. "Maker" haben heutzutage Zugriff auf 
eine Produktionsinfrastruktur in industri

eller Qualität durch z.B. "FabLabs". 

3. Datenbanken mit digitalen Entwürfen 
erlauben die Verwendung der Designs an
derer und damit einen viel effizienteren 
Entwickl ungsprozess. 

Sogenannte "FabLabs" sind High-Tech 
Werkstätten für die Produktion und bie
ten "Makern" die Möglichkeit, moderne 
und bedienerfreundliche Produktionsma
schinen für die Prototypenfertigung nach 
einer Schulung und einer meist unkom-

plizierten Maschineneinweisung selbst 
zu nutzen . In Workshops und Seminaren 
treffen sich Gleichgesinnte und arbeiten 
gemeinsam oder alleine an ihren Pro
jekten bzw. Prototypen. "FabLabs" sind 
somit Orte der Bildung und Wissensver
mittlung. Neben 3D-Druckern stehen den 
Nutzern auch 3D-Scanner, Laser-Cutter 
und CNC-Maschinen für die digitale Ferti
gung zur Verfügung. 

Das neu eingerichtete "FabLab" am Insti
tute of Production Science and Manage
ment und Institut für Industriebetriebsbe
triebslehre und Innovationsforschung in 
der Inffeldgasse 11/1 ist nicht nur für Stu
dierende in diversen Lehrveranstaltungen 
wie dem "Product Innovation Project" 
sondern auch für Privatpersonen jeden 
Donnerstag zwischen 13:00-18:00 frei zu

gänglich (fablab.tugraz.at). 
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